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las lehrk Sachsen?
<iibP re ^a Qt Sachsen  fanden bekanntlich am Sonn-
L: ■ 8 s wai > le n statt . Sie waren nötig geworden,

Landtag — nach nur einem Jahr seines Sk»
!>! 3-®“ f 8 eIo ft worden war . Grund dieser Auflösung
Nie ? sich die alte sächsische Volksvertretung
^ >ah, eine arbeitsfähige Regierung zu bilden.
^/ »Wahlen verliefen — von einigen kleineren Zusam-

'2- -b«,., besehen — iin allgemeinen ruhig . Die Wahlbetei-
■ - »i '^ Prozent . Das charakteristische Merkmal des
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leigen amtlichen Ergebnis erhielten Stimmen : So-
>«j " ' raten:  871 327 (bei den Landtagswahlen am

„ »„ . .I , : 3 -: 922 .932 ) ; Deutsche Volkspartei:
;fk „7 382 ) ; K o m INu nisten : 355 552 (315 530 ) :

U ■“ IfnV ^Partei:  276 702 (304 884 ) ; Deutsch
?te : 124 300
120 497

'd °r
Von

- 18-00. s
recht lies
s - Der
..c Bildet

Mtocandatc des künftigen Landtags verteilen sich nach
: »! ! tvie folgt : Sozialdemokraten 32 (bisher 33 ) ;

J  sparte ! 8 (13 ) ; Kommunisten 13 (12 ), Wirt-U' /11 ' " '
10 (11 ), Deutschnationale 5 (8 ), Landvolk 5 (5 ),

N % "Osten 14 (5 ), Demokraten 3 (4), Bolksrcchtspartci
ranlfu ^l j jy Partei 0 (2 ), Bolksnationale

« SLf 'ßung 2 (0 ), Kommunistische Opposition 0 (0),
1 fl (S mtcr  iüolkSdienst 2 (0) Sitze.

■1 , ftiV ,na tionatc Reichsvereinigung , die 39000 Stim-
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1  Tänzr ,, *) Ä ' t Zwei Mandate erhielt , ist die aus dem Jung-

tt hervorgegangene neue Partei.
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’lle§ ist der starke Erfolg der National-
" u. die ihre S t i m m e n und M a n d a t s -

.h a h e z u verdreifachen konnten . Nach

(218 309 ) ; Sächsisches Land
(140 611 ) ; Nationalsozialisten:

!t Prf 958 ) ; Demokraten:  83671 (105289 ) ;
> ,Atspartei:  44 142 (70 131 ) ; Altsozia-
j. ^ 197 (39 568 ) ; Volks nationale Reichs-
, 8 u n g : 39 153 (— ) ; K 0 m m u n i st i s ch e Opp  0-
' " 827 (22 129 ) ; Christlich - Soziale : 57 804
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lÄmeit könnten , ist — so teilt man uns .
■ 'lisch gut unterrichteten Kreisen Sachsens nicht vor-

solches
mit

$  tepi? ot ^n . Den Schaden davon haben verschiedene der
(10° % h • 3u erster Linie hat ihn wohl die Deutschnalio-

H ?drtei , die nahezu 94 000 Stimmen verloren hat.
,mT V * Deutsche Volkspartei hat eine sehr starke Stim-

'' Nu®,,verzeichnen , und ebenso haben auch Demo
usfrauell ^./ ^ !^ >rtschaftspartei Verluste erlitten . Von allen diesen
des Ruflchz sind zweifellos Wühler zu den Nationalsozialisten

W ? ein Teil der Stimmenverluste mag auch in den
H Wahlberechtigten stecken, die den Weg zur Wahl-

zaltüng ^ 'Ä, '!kZKsinden haben . Erheblich ist auch der Stimmen-
Ln  ÄruKi ^ , ^ ^ laldemokraten , während der kommunistische Stim-
^ mni-überü" ) nicht so stark ist, wie ihn diese Partei erwartet

tzu, ""utung ist die Tatsache , daß z w e i n c u e p 0 l i^Ul1r ^‘u,l ö lfl ^aijaa ; e, uuß 3 w v 1 neue  p 0 1\ *
•/vi -* n — die Volksnationale Vereinigung des Jung-
-!' und der Christlichsoziale Volksdienst — je zwei

konnten , berhältnismüßig gute Erfolge für
rete ».

^siaM ^ buis scheint uns , wenn man im ganzen und
Mrp let , ein ernstes Mahnzeichen zu sein für die poli-

" unseres Volkes . Denn dieses Wahlresultat offen-
A b̂ OEos eine lebhafte Unzufriedenheit ioeiter Volks-
ftstŝ .8"genwärtigen Zuständen . Und zwar geht man
^j . A . wenn man den Grund dieser Unzufriedenheit

^ in wirtschaftlichen Momenten  sieht.

"i a stu n g ist allmählich so groß geworden,
^bh ^ chflnd der Verzweiflung »al -e ist. S-tati daß man
Jtojjr 6 Sparaktion durchführt , wird aber immer nur
M . Ewigkeit des Sparens geredet,  aber getan
s°̂ „D®siir werden neue Steuerpläne gewälzt , werden
tMfh! 1 Reichsbahn angekündigt — Maßnahmen,,« , _ t . .. ? v rr\ » 1 «. • n- y.

■i"°«n sn Wil,‘" ‘l noch Unmut in Arbeiterkreiscn
iî 'bh ^ "l"^ bseinschrünkungen , die nur neue Erwerbs»
b „n !Ue  Schwierigkeiten schaffen . Wie lange soll das

in Sachsen ist aufgelöst worden , Iveil er.
ffk ? * imstande war , eine arbeitsfähige Regierung
i? stellen . Ob cs der neue Landtag fertig bringen
ttjjätihlJO< „ große Koalition "' bildet , oder die National --
lpfli z,.L0iber Biitarbcit heranzieht , oder ein Geschäfts-
(Wz ö5"' Menstellen wird ? Wir werden sehen . Jedcn-
'!i> Mergebnis sehr lehrreich und sollte beachtet
V? Un;? si'c Verärgerung und die Verbitterung weiter

Zollten die verantwortlichen Führer daran
höchste Zeit ist, mit den immer wieder ange-

U.i»i ^ .sioch nie zur Tat gewordenen finanzpolitischen
"r» Lschnc ^incr Erleichterung der drückenden öfsent-

®" ch einmal Ernst zu machen,

Zer 38. Juni nahk. . .
Die Räumung geht planmäßig weiter . — Der Abmarsch
der Franzosen . — Die Trierer zeppelinhakkr . — Das

gefährliche Munitionsdepot . — Traurige Zahlen.

Vor dem Ende der Räumung.
Nach den über den Abniarsch der französischen Truppen cin-

lausendcn Meldungen vollzieht sich die Räumung der dritten
Bcsatzungszone weiter planmäßig . Kaiserslautern,
Lachen - Speyerdorf und Linr  sind von den Bc-
satzungstruppen vollständig geräumt.

In den größeren Garnisonen ist das Gros der Truppen¬
teile nbgcrückt und zwar aus Mainz das Gros des 28 . Divi-
sions -Artillcrie -Rcgiments , des 1. Husarcn -Rcgimcnts , des
19 . Dragoner -Regiments , des 2 !. und 8. Infanterie -Regiments
und der Rhein -Flottille , aus Trier das Gros des Infanterie-
Regiments 71 , Aus Landau das Gros des Infanterie -Regi¬
ments 150 , aus Kehl der Rest das Infanterie -Regiments 170.
Mit dem Abtransport der Truppen ist auch die Rückgabe der
beschlagnahmten Wohnungen « sw . forgcschrittcil . In Kaisers¬
lautern , Lachen -Spcpcrdorf und Liux sind sämtliche beschlag¬
nahmt gewesenen Objekte freigcwordcn.

In allen Orten sind zahlreiche Gebäude , die beschlagnahmt
gewesen waren , von der Besatzung wieder zurückgegeben
worden . .

Letzte Schwierigkeiten.
Wie aus . Trier  gemeldet wird , werden die zum Abbruch

der ^ Trierer Zeppelin halle  kommandierten fran¬
zösischen Pioniere  nunmehr bis zum letzten Tage
der Besatzungszeit , dem 30 . Juni , in Trier bleiben , während
alle anderen Truppen Trier am 26 . Juni verlassen . In Zu¬
sammenhang mit der Aufenthaltsverlängerung der Pionier¬
abteilung steht die Verlängerung für den Abbruch der Zeppelin¬
halle , die bis zum 26 . Juni nicht niedergerissen sein kann.

Der Grund für die Abbruchsvcrlängerung ist das Inter¬
esse der Franzosen .än der vollständigen Zerstörung der Halle.
Außerdem wird bekannt , daß die Franzose « die Niedcrreißung
des ehemaligen deutschen Pionier -Munitionsdepots , das in der
Nähe der Zeppclinhallc liegt , fordern . Das Depot ist zwar von
Wällen umgeben , im übrigen aber völlig veraltet . Da seine
Niederlegung große Kosten verursachen würde , haben die
deutschen Behörden um Zurücknahme des Zerstörungsbefehls
ersucht.

Die letzten Schwierigkeiten , die auf diese Weise von den
Besatzungstruppcn gemacht werden , sind recht kleinlicher Natur.
Sie ändern indes nichts daran , daß der 30 . Juni und mit ihm
der Tag der Befreiung naht!

675 Jahre Gefängnis , 25 Jahre Zuchkhaus,
7 Fälle lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Dic beiden während der französischen Besatzungszeit in
Trier  bestehenden Militärgerichte , das Kriegsge¬
richt  und das M i l i t ä r p o l i z e i g e r i ch t , haben während
der Zeit vom 1. April 1923 bis zur Auflösung vor wenigen
Tagen an Freiheitsstrafen rund 675 Jahre Gefängnis verhängt.
In je einem Falle wurden zehn und zwanzig Jahre , in sieben
Fällen lebenslängliche Zwangsarbeit , in einem Falle 15 Jahre
und in zwei weiteren je fünf Jahre Zuchthaus gegen Deutsche
verhängt . Die Geldstrafen erreichen eine Höhe von rund 75 000
Reichsmark und 22800 Fr . Verurteilt wurden 1983 Personen.

llnbcrücksichtigt sind die Verurteilungen vor der Markstabi-
lisicrnng , deren Geldstrafen aber nach Umrechnung eine erheb¬
liche Summe ansmacheu dürften . Verurrrilunsen unter Ans-
schlnß der Oeffentlichkeit sind ebenfalls nicht erfaßt , lieber die
Urteile vor dem 1. April 1923 waren bisher genaue Angaben
«ich ! zu ermitteln.

öllo— König von Asgarnl
Ein Gerücht aus Brüssel.

„United Preß " verzeichnet ein Gerücht aus Brüssel , daß
eine Anzahl Ungarn nach Brüssel gekommen seien , mit der
Absicht , die Proklamation des Erzherzogs Otto , des Sohnes
der früheren Kaiserin Zita , zum König von Ungarn vorzube¬
reiten . Die Ungarn sollen bereits mit der Kaiserin , dic zusam¬
men mit Otto in Stecnockerzccl bei Brüssel lebt , in Verbindung
getreten sein . Das Prager Blatt „ Prawo lidu " hat einen
Bericht veröffentlicht , wonach Deutschland , Italien und Eng¬
land zugestimmt hätten , daß Otto bald zum König von Ungarn
ausgerufen würde.

In Rom wurde einem Mitarbeiter der „ United Preß " von
einem leitenden Mitglied des italienischen Außenministeriums
erklärt , daß bei der Regierung über die Berichte ans Prag , wo¬
nach Italien der Proklamation Ottos zngestimmt hätte , keine
Information vorläge . Auch in gut informierten politischen
Kreisen Roms glaubt man nicht , daß Otto , wenigstens nicht für
die nächste Zeit , zum König ausgcrufcn werden wird.

«Gras Zeppelins" Denllchlanüfatzrk
Ein überraschender Besuch in Kopenhagen . — Unfreiwil¬

liger Start in Hamburg.

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das am Samstag vormit¬
tag in Fricdrichshafen zu seiner großen Dcutschlandsahrt auf-
zcsticgen war und bekanntlich in München eine glatt verlaufene
Zwischenlandung vorgenommen hatte , traf in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag über der Reichshauptstadt ein . Da zu
:iner nächtlichen Landung aber keine Vorsorge getroffen war»
entschloß sich die Schiffsleitung zu einer Fahrt nach Norddeutsch --
land , die dann bis Dänemark ausgedehnt wurde . Am Sonntag-
morgcn kurz nach 4 Uhr erschien „ Graf Zeppelin " über Ko¬
penhagen,  bejubelt von der Bevölkerung , die von dem Brum¬
men der Motoren etwas unsanft geweckt worden war . Gegen
7 Uhr kehrte das Luftschiff dann nach Berlin zurück , unternahm
hierauf eine Rundfahrt über Groß -Berlin , um nach einer Zwi¬
schenlandung kurz nach 9 Uhr nach der © cc aufzu stet gen . Diese
Fahrt endete mit einer Zwischenlandung in Hamburg , wo das
Luftschiff von etwa 50 000 Menschen erwartet und jubelnd be¬
grüßt wurde.

Allerdings war der Aufenthalt nur von sehr kurzer Dauer,
den » kaum war „ Graf Zeppelin " gelandet und der Passagier-
Wechsel vorgenommen , da stica das hintere Ende des Luftschiffes
plötzlich kerzengerade in dic Luft , da es durch die gewaltige
Hitze einen sehr großen Auftrieb bekommen hat . Der Schiffs-
führnng blieb nichts anderes übrig als rasch zn starten , wobei
drei Personen der Haltcmannschaften mit in die Lnft genom¬
men wurden , die man schleunigst in das Innere des Luftschiffs
rettete . Der Führer des „ Graf Zeppelin " , Kapitän Lehman  n,
mußte nüt drei ebenfalls zurückgebliebenen Passagieren zusehen,
wie der Lnftriese seinen Auge » entschwand . Spätere Landungs-
Versuche mißlangen , da das Luftschiff nicht mehr über genügend
Ballast verfügte.

Kapitän von Schiller,  der dic Führung übernommen
hatte , entschloß sich deshalb sofort zur Rückfahrt nach Berlin,
wo „ Graf Zeppelin " kurz nach 21 Uhr auf dem Flugplatz
Staaken glatt landete und am Ankermast festgcmacht wurde.
Kapitän L e hm a N n und die zurückgebliebenen Passagiere wur¬
den in einem Sonderflugzeug der Deutschen Lufthansa von
Hamburg nach Berlin gebracht . Die drei unfreiwillig mitgcfah-
renen Personen der Haltemannschaft , darunter ein Hamburger
Schupowachtmeistcr , der nur mit einer Drillichhose bekleidet
war , fuhren nüt dem Schnellzug nach Hamburg zurück . Sie
nahmen im übrigen den gut abgelaufenen Zwischenfall nicht
tragisch , freuten sich vielmehr zu einer allerdings unbc » bsichtig-
ten Zeppelinfahrt gekommen zu sein.

Müenewskirrz im Mchbab.
135 Personen verletzt.

Im Stadtteil Alt - Chemnitz  hat sich im Flußbad ein
schweres Unglück ereignet . Auf einer hölzernen Brücke , die
über den an dieser Stelle ziemlich tiefen Chemnitz -Fluß führt,
befanden sich etwa 200 Personen , die dem Treiben der Baden¬
den zusahen.

Plötzlich stürzte dic Brücke infolge Ueberbelastung ei» , und
die Leute stürzten in die Fluten . 135 Personen , Männer,
Frauen und Kinder , dic zum größten Teil des Schwimmens
unkundig waren , haben Verletzungen erlitten , Arm -, Bein -,
Rippcnbrüche und Verstauchungen aller Art . Sechs Verletzte
schweben in Lebensgefahr.

Das RettungSwcrk gestaltete sich außerordentlich schwierig,
da unter den ins Wasser gestürzten Personen wilde Kämpfe
entbrannten.

Ressm der Srankenversichemtig
Sehr wichtige Acndcrungen.

Wie aus Berlin  gemeldet wird , hat der Reichs-
arbcitsministcr  nunmehr dem Reichsrat den Entwurf
eines Gesetzes über Acnderungcn in der Kranken¬
versicherung  vorgelcgt . Aus den Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfes wird bekannt , daß die Rcichsvcrsicherungsordnung in
der Weise geändert werden soll, daß es den Krankenkassen in
Zukunft nicht mehr möglich sein wird , großartige Bauten hcr-
zustellen.

Die für den Versicherten wichtigen Bestimmungen über den
Krankenschein lauten in der neuen Fassung : Bei der Abnahme
von Arznei , Heil - und Stärkungsmitteln hat der Versicherte von
den Kosten jeder Verordnung den Betrag von 50 Rcichspfcnnig
zu entrichten . Für die Krankenhilsc hat der Versicherte einen
Krankenschein zu lösen . Dic Gebühr für den Krankenschein be¬
trägt 1.— Rink . Der bisherige Zustand , daß die Angestellten im
Krankheitsfälle Krankengeld neben ihrem Gehalt bezogen , wird
durch folgende Bestimmung abgcändcrt : Der Anspruch auf Kran¬
ken- und Hausgeld ruht , wenn und soweit der Versicherte wäh¬
rend der Krankheit Arbeitsentgelt erhält . Auch die Beziehungen
zwischen Krankenkassen und Acrzten werden neu geregelt . Die
Krankcnkaffen sind verpflichtet , binnen einer Frist von drei
Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes dic Beiträge unter
Berücksichtigung der Acndernngcn des Gesetzes neu fcstznsetzen.
Das Gesetz tritt am 1. September 1930 in Kraft.



LsNer
Flörsheim a . M . , den 24 . Juni 1930

A-jWigu MSliilim
des Arbeitergesang -Bsrein „ Frifch -Auf " Flörsheim
Strahlende Sommertage , gleitender Sonnenschein

sind , neben frohen Menschen , festlich geschmücktenStra¬
ßen und Häusern die äußerlichen Attribute dieses jüng¬
sten Flörsheimer Süngerfeftes . Flörsheim ist wegen
seiner Sängerfeste berühmt und das Fest des „Frisch-Auf"
hat diesem Ruhmeskranze ein neues Reis eingefügt . Am
Samstag schon lag frohe Erwartung auf allen Gesich¬
tern , mit herantommendem Abend sah man auch schon
fremde Gäste aus allen Richtungen der Windrose in
Flörsheim.

Der Fackelzug
war ein 'e glänzende Kundgebung und Bestätigung des
oben Gesägten : Flörsheim feiert mit besonderer Note
seine Sängerfeste . Der Festplatz war festlich hergerich¬
tet , die Festhalle durch einen mit Vaumgrün umhegten
Vorplatz erweitert . - Als der Zug in der Halle an¬
gekommen und die Musikkapelle begrüßend gespielt , er-
öffnete Vereins - und Festpräsident Herr Konrad Christ
die Jubiläumsfeier mit Worten der Begrüßung , der
festgebende Verein fang einen Begrüßungschor , die
Gründer und Jubilare wurden durch Überreichung von
Diplomengeehrt Der Herr LandratApel aus Höchsta . M.
hielt eine Ansprache , desgleichen Herr Bürgermeister
Lauck, Beigeordneter Andreas Schwarz und andere.
Die Vorsitzenden hiesiger und auswärtiger Vereine
brachten dem Jubelverein Glückwünsche und Geschenke.
Die Flörsheimer Gesangvereine sangen einen Massen¬
chor unter der Leitung des Herrn Lehrer Erotzmann.
In bunter Reihenfolge gaben dann ihr Bestes , der
Turnverein , Ztther - und Mandolinenclub , Arbeiter-
Radfahrer Solidarität , Gesangverein Einigkeit Kostheim,
Freie Turner Sosienheim , Musikgesellschaft Lyra , Rad-
fahrerverein Wanderlust , Freie Sänger Raunheim und
Bauschheim , sowie Freie Turnerinnen Sossenheim.

Der Hauptsesttag
Sonntag , 22. Juni , wurde eingcleitet durch einen Weck¬
ruf . 9 Uhr Gedächtnisfeier auf dem Friedhof . 12 Uhr
Abholen der Chorgemeinschaft „Union " Groß -Frankfurt
und um 1 30 Uhr großes Konzert auf dem Rathenau-
platz . Es mögen weit über 1000 Menschen gewesen
sein , die hier per Extrazug herankamen und sich zur
Teilnahme an dem Jubelfest des Flörsheimer Bruder-
vereins gerüstet hatten . Der Massenchor der Chorge¬
meinschaft „ Union " Frankfurt unter Direktion des Herrn
Eaudirigenten Bartsch hatte eine sehr große Menge Zu¬
hörer herbeigelockt . In mustergültiger Weise trug die
Gemeinschaft zuerst das Bundeslied „Brüder reicht die
Hand zunr Bunde " (W . A. Mozart ), dann „Wach ' auf"
aus „Meistersinger " , die Volkslieder ' „2m Krug zum
grünen Kranze " , „Loreley ", 2n einem kühlen Grunde"
und andere , sowie zum Schluß „Holder Friede , süße
Eintracht ", aus dem „Lied von der Glocke" vor . Alles
hervorragende , prächtige Leistungen.

Der Festzug

kam gegen 3 Uhr in Bewegung und hatte folgende
Ordnung : Arb . Radfahrerver . „ Solidarität " , Musik,
Freiw . Feuerwehr , Gründer , Jubilars und Festjung¬
frauen , Chorgemeinsch . „Union " Groß -Frankfurt , Volks¬
chor Wiesbaden , Einigkeit Kriftel , Vorwärts Wicker,
Liederquell Bad Soden . Hoffnung Sindlingen . Freie
Sänger Raunheim , Bruderliebe Ried , Vorwärts . Rüs¬
selsheim , Musik, Bolkschor Biebrich , Liederkranz Hofheim,
Freier Männerchor Biebrich , Männer Eefangv . Schneid¬
hain , Frohsinn Nied , Freie Turnerjchaft Sossenheim,

Freie Sängervereinigung Kelsterbach , Frohsinn Schloß¬
born , Liederkranz Frauenstein , Bruderkette Astheim,
Freiheit Fischbach, Sängergruß Nordenstadt , Sängerlust
Hattersheim , Bolkschor Zeilsheim , Vorwärts Walldorf,
Radfahrerverein Wanderlust , Musik , Freiw . Sanitäts¬
kolonne , Bürgerverein , Hum . Musikgesellschaft Lyra,
Eilenbahnverein , Gesangverein Volksliederbund , Ruder¬
verein 08 . Zither - und Mandolinenclub Alpenröschen,
Gesangverein Liederkranz , Schwimm - und Wassersport-
vereün Humor . Musikverein Eintracht , Turnverein von
1861 , Sportverein 09 , Eesanaverein Sängerbund , Wag-
ner 'sches Münnerquartett , Verein Edelweiß , Arbeiter¬
gesangoerein „Frisch Auf " Flörsheim . In der Festhalle
gabs einen groß angelegten Begrüßungschor „Tort Fo-
lefon ", gesungen von sämtlichen Arbeiter Gesangvereinen
unter Leitung des Dirigenten Herr A. Krefting , Höchst
am Main . Die Festrede hielt Herr Johann Oßmar,
Ffm .-Nied , der die Bedeutung des Tages und die da¬
rüber hinaus gehende symbolische Bedeutung des Jubi¬
läums eines Ärbeitergesangvereines in markanten Wor¬
ten festhielt . Einzel -. Gruppen - und Massensingen lösten
sich ab und zum Schluß gab ein Festball .in der Fest¬
halle den Abschluß — 2n allen Flörsheimer Gastloku-
len herrschte währenddem ein buntbewegtes Treiben,
der nach Tausenden zählenden fremden Sänger und
frohes Leben und brausender Gesang erscholl an allen
Enden . Ohne Mißklang nahm auch der Haupttag
der Feier sein fröhliches und glückliches Ende . —

Der Montag

diente , wie immer in solchen Fällen dem Begriff „Volks¬
fest" , das ab nachmittags 3 Uhr , wieder mit einem
kleinen Umzug seinen Anfang nahm . Der Himmel be-
scheerte ein klein wenig Abkühlung in Form eines Ge¬
witters mit Regenspritzer , aber all .es in so gehaltener
Form , daß der Festbetrieb nicht darunter litt . Bis zum
späten Ende hin blieb die Stimmung vorzüglich und
ein schönes Feuerwerk am jenseitigen Mainufer schloß
die gelungene Festveranstaltung würdig ab

Hohes Alter . Heute feiert den 88 . Geburtstag Frau
Therese Vreckheimer Wtw . dahier . Wir gratulieren!

ses , hochw . Herr Kaplan Nikolai das Wort zu eineri
vollen Begrüßungsrede . Redner hieß die

willkommenNamen der D . I . K . herzlich willkommen '
denselben für ihr zahlreiches Erscheinen , sowie an J >er allgemein
die die Vorarbeiten für den Abend tätigten . besitz
bette er in kurzen markigen Worten , Zweck % !(li ji n fteiqe
J ) ' t (? ormnfmfo dit> W iinltPhp.r *11 tteUCttt-0 —

er in tui .jcu mummen Q[ir i ftj iteiqe
K .. ermahnte die Mitglieder zu treuem Aidfunkstör

burd
halten und appellierte an alle Anwesenden E ^Wininrungen
Unterstützung des jungen Vereins . Seine jÄeä

. 9 *“ **" » >«$ * £ * ..

erklang ' die ' Elöcke ' des Spielleiters zur GlanznN von de

aus in einem kräftigen D . I . K .-Heil , in das die ^ ffötenben ei
begeistert einstimmten . Nach Absingen des üua M-

me vyiuac uc » wpicm -n-vw o***- {l!j . ,WV4 unh Q/

Abends „ Die Ehefrau wider Willen " , Lust,pieU ^ 'ie "cn  ,
cm . .. . .. . v . .. X Sil + TU n£l . '>i.̂ !)£ ' /r~Wenn nun der Schreiber des Artikels in der ^
Nummer der Flörsheimer Zeitung betonte . Zitzes iiocr ?
Besucher wird auf seine Rechnung kommen , .
wahrlich nicht zuviel gesagt ; denn , soviel , w n ^ ^
nersiag Abend ist wohl selten gelacht worden - ^ durch
sallskundgebungen waren so außerordentlich , oay gmas-
ler minutenlang unterbrechen mußten . Als,cy de
3 . Akt drei Babis auf der Buhne erschienen , "

" ' inein Riekchen sich mit ihrem . ... ( ^
mit einer gepumpten Frau u ;

mfahor nnafnhult » Tllllutß / .* „t-.

_ _ _ _ _— , . . . - . . .. , . il̂ ltli
Knesebeck mit seinem Riekchen sich mit ihrem tzs' . dieser B

Sommer!

Die kalendermäßigen Jahreszeiten und die wirklichen
stimmen bekanntlich gar oft nicht überein . Auch in vielem ^ ahcc
ist es mit dem Herrschaftswechsel zwischen Frühling und
Sommer so. Längst hat ja der Sommer das Szepter in die
Hand genommen , sendet die Glut seiner Sonne herab , laßt
Rosen und Jasmin , ja da und dort sogar schon die Linde
blühen unb bringt uns zum Bewußtsein , wie weit doch eigent¬
lich der Frühling schon entschwunden ist

Aber nun will der Kalender auch sein Recht haben.
Sommersonnenwende ! der längste Tag kommt und die kürzeste
Nacht . Zeit der Sonnwendfeuer auf Höhen und Bergen , Zeit
zu besinillichen Feuersprüchen und Gedanken über den ewigen
Wechsel der Jahreszeiten , über das geheimnisvoll -rasche Ent-
schwinden des Sommers , über den langsamen aber von keiner
Menschengewalt aufzuhaltenden Abstieg des Tages uiid des
Jahres . . . „

Sommer ist's !- Auf den Feldern steht verheißend das
wogende Korn . Tausendfältig ist die Natur erfüllt von der
Ueppigkelt und den Stimmen des sommerlichen Lebens . Selbst
die Nacht mit ihren großen funkelnden Sternen am blauen
Himmel atmet die Schönheit und Fülle der sommerlichen Zelt,
der Zeit der Erfüllung und Reife , die uns so viel bringen soll
von alledem , was wir im Wechsel der Monde vom Jahr
erwarten . .

Als fchl
ten , 1

rau 1
otlte l
itte h
i , die

_ _ ... _ . ^ ,® f (X Äotorc
Festes beigetragen haben . Die D . I . K . ha >}  jffHit.

err

trotz dieser sie . . . r -- -- ^
Kind getäuscht hatte , wieder aussöhute . wollteusfoynle,
gar kein Ende nehmen . Zum Schluß dankte >1° ,
Kaplan Nikolai allen Damen und Herren , die
so ausgezeichnet gemacht und ^ zum guten

Beweis erbracht , daß noch Leben in ihr pu ?jM

siegst ch auch auf theatralischem Gebiete jeder »^ Nty, ^
Konkurrenten an die Seite stellen kann,
chen beschloß die schön verlaufene Feier.

Die Sommerferien wurden durch den Ö et ?.n:e

Die Elternbeiratswahl am vergangenen Son ^ j
folgendes Resultat : Wahlberechtigt waren 9 ' dheilqcräte,

" ~ von ihrem Wahlrecht Gebräu«von denen 480
Dabei entfielen auf Liste 1Dabei entfielen auf Liste 1 Christliche Schul ^ ltzr ^ iw -
Liste 2 Schnlfortschritt 198 Stimmen , 3 SUMlN , j , r
ungültig . Es sind gewählt von Liste 1 ach . PÄ, , Nt ü? ltc
zwar : Messer Wilhelm . Bengel Kaspar f f l % ci / u‘ |
Hofmann Josef , Platt Alexander . Meuer Zoha ' . ^ ' St,
Peter , Bertram Katharina . Von Liste 2 9 rtD AI ! nu

Hi
lsrequenz-.

§ 23 dc

üchen Sl
m  ist (

>!»
NC ertiger

,N >es h

für Flörsheim 'auf 19 . Juli bis 12 . Augusts

.!«nen Vo

neu gewühlt : Seil Eduard , Schneider Marw-
Wilhelm , Bauer Adolf , Scherer Jakob , Rauhei " j

Turnverein von 1881 Flörsheim ^ N
77 . Feldbergfeft . _ Das 77 . Feldbergfest wies

l^glichk

neu Sonntag bei günstigem Wetter .mit run ^ §16
pfern und vielen tausenden Zuschauern einen y
Besuch auf . Reichsoffen , war es sogar aus ^ Ms
selbst von Königsberg , beschickt , ^ n den iw siüB, ? Äbzuges
fen blieben vom Tv . Flörsheim die Turner £ Jl k *- >5s. aet(
pert , Martin Mohr , Heinrich Schwab und di «m th , .peri , wrariiu oorur- r , y,  äu tun
Luise Hamburger Sieger . Ein Beweis , daß o- Sprache

—r . Am 1. Juli schulfrei . Wie der amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , hat die Regierung verfügt , daß aus
Anlaß der Befreiung des Rhernlandes am l . Juli ds . Js.
in allen Schulen der Schulunterricht ausfüllt.

Der Familien -Abend der D . I . K . am Fronleichnams-
tag verlief in recht würdiger Weife . Trotz der Hitze hatte
sich eine stattliche Zahl Mitglieder und Gönner des Ver¬
eins eingefunden . Rach einem exakt vorgstragenen Er-
östnungsmarfch der Schleidt ' fchen Kapelle ergriff der Prä-

ein bei all feiner Vielseitigkeit (Geräteturnen . .^ ^ Miut ni
letik , Spielen . Schwimmen , Fechten ) auf den .j( M -rbschnU
len gute Arbeit leistet und kainpfestucytige Kosten
kann . Der Siegerin und den Siegern eZn tra>

^ MomentHeil !" ( Siehe auch unter Sport und Spiel )-

Die Ständer des Drahtseiles der Fähre ^
werden in den nächsten Tagen seitens bet [ -4
Strombauverwaltung umgelegt und nachStrombauoerwaitung umgetegr uno nacy w v (ll '
portiert . Es wird interessant sein , mitanzWw ^

Di.

poriieri . cvs wirv inreron ^ v.

28 Meter hohen Eisenständer ohne Demontag ^ «̂ ^ «»^ ^ ;
W Meier yoyen «Lyenganoer oyve
und verladen werden . Bekanntlich ist die
Eigentumsrecht an der Drahtseilanlage i >u < j>
erloschen und gehen dann Ständer wie Drap
Besitz des Staates über.

Kamm und Bürste werden schnell sauber , i
„iMi " -Wasser hin - und herfchwenkt . ^sie in „ iMi " -Wasser hin - und herfchwenkt . -

selbstverständliche , hygienische Forderung , 61
Geräte immer tadellos sauber sind . Pernlicy
erzielt man durch leichtes Bearbeiten in dew.
wasch -, Spül - und Reinigungsmittel „ rMl ■ J (Ult P
tel beseitigt im Nu allen festsißenden SchmUS ^ Person

, . . . . . . . .. r Kranke
^ " sitzen

noch so verkrustet , ganz gleich auf welchem ^
ich befindet . Mühelos in kurzer Zeit und f»

arbeitet „ iMi " , der flinke Helfer der Hausf^

Die Schulreiteri«.
Roman von ' Margarete v . Laß.

Copyright by Greiner L Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

33. Fortsetzung.
Der Kranke fuhr auf . „ Das kannst du nicht behaupten,

er arbeitet rastlos und ntnimt meine Geschäfte wahr , wie ich
es besser nicht tun könnte , auch ist es mir ein Trost , rhn
um mich zu haben ."

„Aut diesen Trost wirst du nun aber verzichten müssen,
halten wir ihn länger an unser Haus gefesselt , so schaffen
wir uns dadurch Feindschaft ."

„Du meinst Cornelie ? "
Ja ."

7,Nun , die ist nicht zu fürchten !"
„Nicht zu fürchten ?" sagte sie gedehnt , „ Ivo sie Mit¬

wisserin unseres Geheimnisses ist ? "
Sie wartet nicht erst feine Antwort ab , svnderrl for¬

derte : „ Also , ich bitte dich , Vater , sprich du mit Werner,
er muß morgen schon unser Haus verlassen und soll un ->
auch nicht zu häufig auffuchen ."

Sie hatte Mühe , ihre Stimme fest zu machen . Der
Kranke legte die Hände vors Gesicht und dachte : sie rst
nicht nur das Produkt meiner Erziehung , sie ist so hart
und zielbewußt , wie ich es einmal gewesen bin , was
wundere ich mich über sie ? Ich habe Evelyns Leid ge¬
schaffen und bin darüber hingegangen , als wäre ihr Leben
nichts . Unter meinen harten Händen ist es zerbrochen,
wie mein Leben zerbricht unter Olgas hartem Willen.
Worüber beklage ich mich , was mir geschieht , ist die Vor-
geltung für das , was ich getan

11. Kapitel.
Schurich und Warmbt waren unziifrieden i»Ä dem

Geschäftsgänge . Der Zirkus hatte wenig Zuspruch . Daran
war nach ihrer Meinung Jngelene schuld . In den ersten
Tagen ihres Auftretens war der Zirkus bis auf den
letzten Platz ausverkauft , Warmbt und Schurrch rieben

sich schon vergnügt die Hände . „Nun kommt die ^ ache
in Schwung, " sagten zie sich. Aber es kam anders . Da-
Piiblikum wollte mehr als das Aus -der -Ferne - Bewundern,
es wollte persönliche Fühlung mit ihr , wollte nach Schlup
der Borstelluiig mit der Künstlerin vergnügte Stiinden
verleben . Siguorina Costa , die nicht mehr ritt , sondern
nur noch in ' der Pantomine mitwirkte und sehr wenig
Gehalt dafür bezog , war jeden Abend mit Besuchern des
Zirkus zusammen . Jngekeue war für dergleuhen nrcl^
zu haben.

„Seien Sie nicht fad, " sagte Siguorina Costa zu ihr,
„inachen Sie niit . Man speist gut zur Nacht und es
kostet ' einem nichts . Gerade sehr nnterhaltend sind die
Leutchen nicht , es sind eben schwerfällige Holländer aber
nobel smd sie . Und man zieht sie dadurch , daß man nett
mit ihnen ist , ins Haus ."

Jngelene wies ihr Ansinnen schroff zuruck.
Am Abend dieses Tages wurde sie von dem Verehrer

Maria Costas , zum Abendessen eingeladen . Sie lehiite
seine Eirilaoung dankend ab . Schurich erfuhr davon.

„Du bist ein unglaubliches Geschöpf, " schalt er , „ was
wäre dabei , mit einem Herrn zu Abend zu essen ? Durch
deine Ablehnung wirst du ihn so verärgert haben , daß
er nicht wiederkommt . Ich habe schon oft Klage über
deine Unnahbarkeit gehört , wenn du deine königt ' che Hal¬
tung den Besuchern gegenüber beibehältst , so vertreibst
du un « die letzten Freunde , die wir noch haben . Ich
wünsche , daß du dich gut zu ihnen stellst ."

Jngelene hatte nur ein Achselzucken zur Antwort . Sie
dachte : „ Ich werde nie tun , was du wünschst ." Ihr Ge¬
sicht hatte einen abweisenden Zug , sobald Lchurnh mit
rhr sprach , es wallte jedesmal ein Trotz gegen rhn rn
ihr auf.

Und ec sprach jetzt häufig auf sie ein , auch in Güte
sie sollte sich ändern , sollte daran denken , daß es für das
Unternehmen notwendig wäre , daß sie aus rhrer Re-
serve herausgehe . Sie nahm alle Ermahnungen schweigma
hin , ohne auch nur daran zu denken , sie zu besolgeir.

Sie schrieb obne Wissen Schurichs an Herrn Courtee
und bat ihn , sich wegen eines Engagements für sie rn
Berlin umznsehen . Voll Spannung erwartete sre nun

seine Antwort , jsie war fest davon überzeN )^

Gestirns
°cr Fe

iüti

jls
der Zuspruch zu dem Zirkus schlechter und 28% f| aNtog
~ . . üTV
sich für "sie 'bemühen würde^ ^Bon:^Tag^ ö̂ KMÄ -Nupglück
Schurichs Stimmung auch . ^ Es kam jetzt
Szenen ' zwischen ihnen . Einer gab dem aE.-
an den Aehijchlagen, die sie erlitten . Nach
Auseinandersetzung kam Schurich zrr Jng ^ ^ j B^ braN
Wohnung . r . '*

„Du hast nun tauge genug hier
Pferde gesessen, " sagte er init einem wütenden ^ ^  «

aUf
. ^ o

morgen ' ab " wird ' die Costa wieder den m f
Kannst meinetwegen gleich dern Bündel schnür >iK ^ ,N "dt.
Deutschland zurück fahren ." .

Jngelene erblaßte . , ^
„Ich begreife nicht , was dich zu dreser ^  fen!

veranlaßt , meine künstlerischen Leistungen jn ^ ^ Slß£
ÖUt 'Gr unterbrach sie mit einem kurzen Stad!

„Das schon , aber für hier reichen sre nrch %
„Signorina Costa reitet schlecht , Vater.
„Zugegeben , aber sie ist klüger als du . : 6 §
Sie begriff. .. , „ . l89‘

Ich bin bereit nach DentsthlanZuruckzu^- 0 nt
uu ^u i' iuuujt tu; um v) v̂ v- C .
Monate zu verlangen , gib st« mrr , und rch w'
verwenden nach Deutschland zurück zu fay . tz , ^«Unp 1? — Dafür , v :f  I,,

„Gage !? — Wofür Gage ? —- Dafür
das Geschäft verdorben hast ? Das (

„Ich brauche doch das Geld zur Reise , p) Sar
nfpitp „ irfit inpiii ! hu kein Geld liast , ^ E Zen̂ uden

w

jedenfalls keines geben ." ? m  JW
„Was soll ich aber ohne Geld anfangen t ^

mir die Arbeit und die Möglichkeit , mir er«
zu schassen ." . r h!( ä1, h

„Wieso ? Die Möglichkeit nehme uh dr - j
schass dir nur eine !" , n t 1,1

„In Amsterdam finde ich kern Engagen ' l ^

lCltCJ ® a § ist ja auch nicht nötig, " er ruckte ' fehÄ ist
„es gibt ja noch anderes für eine Frau S" stAtz
reiten . Meinetwegen sriche dir eine Stelle ^
mädclien ." (g-ortln
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t «u
iie Anrv̂ ztimen uli -̂ quenz-Heilgerätr und sonstige elektrische Anlagen

aM 'übcc„rr„ ,-i« *augemc»_ _ __ _
,’idcc£  1 besitzt, haben sich auch die Rechtsprechung imd Ge-
sowie a^ . der altge,̂ inen Bedeutung, die ein störungsfreier Rund-
'tmi 5 .! Cf,6® -. '

n steigendem Maße mit der Frage des Schuhes
iiTr (il L,-,Munkstörungen befaßt. Insbesondere wenden sich
"M-d! .^ "'ungen praktisch gegen Beeinträchtigungdes Rund-

hie3“' iS?ff»®68 durch Hochfrequenz- Heilgerätc, Motore und
öas  Freuden
Ut  rtllf

906 "über'Hgentmn , bzw. °Besitzstörung, die
1 f öet ( ij r<,8cn zum Schutze der Rundfunkhörer angewandt

^ ... elektrischen Anlagen.
von den allgemeinen Bestimmungen des B . G. B.

tz »en zum «schütze oer munosuni
Eil' Lswnhen Spczialbestimmungenin den
tzi> »es über Fernmeldeanlagen
»» K
» i, 0,
5i! feiTo-

S§ 19 und 23in der
tonte:
men,
-et. rv-e ^ 3 § 23  des Fernmeldegesetzes hat der Runvsunrnv
oordem ^ r er durch eine elektrische Anlage, die später als eine
lich, Anlage errichtet wurde und stört, den Anspruch gegen
Als schŝ UMr der störenden 2lnlage auf deren störungsfreie Gc-

ienen,„ Ä ; ^ Kine zeitlich« Priorität " der gestörten Anlage ist aller¬
en dsts . . . .

|°nn ourcy oic Belitzliorungsparugrunmn uv.»
wou ^ -» ^ «eten werden. Durch § 19 des Fernmeldegesetzes
ankte ^ Glichen Störungen sogar strafrechtlich begegnet werden,

fg'liiis' î ' Ä̂rn ist es ohne besondere Schwierigkeit möglich, die
hat iö«1»»"-. otoC(:

0

oberto»~‘“wlc  ooer Hochfrequenz- Heilgeräte störungsfrei2»v. */7 , jj5L*'H-
’f !i,z? " s dürfte bei der Anschaffung von §>ochfrequenz-

jf .„ TjSli Z  vuf Störungsfreiheit zu achten sein. Es gibt eine
Ein - « hochwertiger Fabrikate, die vollkommen störungsfrei

/Dieses hat auch der Verband deutscher Elektrotech--
I Herrn.A , innen Vorschriften für Hochfrequenz-Heilgcräte fest-
Augnst ^ tzAntlich sind die Elektrizitätswerke verpflichtet, nur
len Sonnstŝ Ä ': zuzulassen, die den Vorschriften des V. D. E. ent-

C)93 f  I Ar richten daher die Bitte an die Besitzer von Hoch-
k-braucĥ Mgeräten : Laßt eure Geräte störungsfrei machen,

sie nicht in den Hauptsendezeitenvon 12 bis
StiwlNA K und ig bis 23 Uhr.
cht Perl", ij,,"st heute ein Höchst-

ir Gra"i' dafür Sorge tragen, ---— - .
r sisohnnN. in; t,E» Störschub versehen ist und sich dieses von deiu
2 sind )  bescheinigen lasten.
Mari ^ -

kauheinie-
Eingesandt.

uies e legliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

',̂ ß k 3B»5geWiehti«Flörsheim?
werden größere oder kleinere Feiern anläg

n aJr LvstH dz iaäUges bei fremdländischen Besatzung am 30.
UIb dH veranstaltet . Was gedenkt man hier

eturnew
rf denE
,!is ° « '

im Äj
Drahist

M

-j® .}' ’3- veranstaltet . Was gedenkt man hier in
&bet ' ! I, %3U tun ? Zu einer schlichten Feier mit Glocken-

^ "rÄ .prache und Eesamtchor der hiesigen Eesang-
^ nicht viel Vorbereitung und ist dem wich-

«ĥ vschnitt eine würdige Form gegeben. Es kann
osten abgehen , denn die Feier findet im

-F -tl k» «i, Sinnvoll kann man die Mitternachtsstunde
1 3 Äent des Freiwerdens — dazu wählen . Auch

Fähre ^ f? venner Musikchöre werden sich einmal bereit»
>s der . st s,^veq Dienst dieser vaterländischen Veranstaltung
ch Okrst 'lŝ ^ arum hat man bisher noch nichts im obigen
rnzuscw Betätigendes in Flörsheim vernommen ? —
ontag^ »as Freiwerden von fremder Herrschaft nicht

ie LiŜ v N̂swert genug?
Ein Patriot.

Aus Rah mb  Fmuiöer >f
:nkt. ^ M n
lg, dah jj.  k <5,MninmcnftBfjc bei Mainz. — 32 Verlebte,
nnliche »' - Vuni. Am Dtontagvormittag fuhr bor dem

^m^ s. Mainz infolge. irrtümlicher Freigabe des Ein-
3 • # 3a in tu  Pcrfonenzug auf einen Güterzug auf. Hierbei
'chinû t. siersonen verletzt. Während zwei der Verletzten dem

eL*?;r ^fÜft Arankcuhaus zugeführt wurden, konnten die übrigen
’twtti. j i ""sttzcn. Der Verkehr war zwei Stunden gesperrt,

aussl^ ""'
Lastkraftwagen mit 35  Personen verunglückt. An der

. U'lg "er Feldbergstraße im Taunus  und der nach
jd >Aöweig «nden Chaussee ereignete sich mn schweres

,r> ALglück. Der Führer eines mit 35  Personen be-
tt oft % %i Quto8- das vom Feldbergturnfest auf der Heimfahrt
t S5te . » « . verlor offenbar infolge Versagens der

zu

eiN^

pe!>!
Inge

auf
euden^. Rola« »
chnüre"

^ikŝ stung in einer Kurve die Gewalt über dm Wa-
ESeriet an einen Abhanq und überschlug sich. Durch

» «vMte einer Telefonleitung wurde jedoch cm volli-
xKlagen des Wagens verhütet. Von den Insassen

20 verletzt, davon fünf so schwer, daß sie insZ Krank« ' ' 1 ' .
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Krankenhaus gebracht werden mußten.
^ !tlü̂ "dt. (E i n A cht z i g j ä h r i g er .) Geheimerj 5 ijcrQt Dr . theol. Waldemar Pctcrsen vollendet heut«

< Bis vor fünf Jahren war Geheimrat Pr-
stjvl,ni,nbent von Oberhessen, ein Amt, das er durch

1̂ der Hessischen Landeskirche und der ober-
Mix ^ snerung mit Erfolg bekleidete. Vorher war e:

^iststfvrrer in Darmstadt. Pctersen, ein gebore-
D^ Hvlsteiner, war zuerst Erzieher des Prinzen Ab

^wig -Holstein-Glücksburg. Von 1876 bis 1891
"l w- , S" des Königs von Griechenland in Athen

m2  Pfarrer in Mainz.«."'ladt«Me <?bt. (Leichenlandun  g.) Atts dem Miillcrs-
bei

Whr; 4

»7 «

» » » UJ C 11 i vl II 9 U 11 y */ vvlll .Vilmvt .v
0- Leiche eines 49jährigen Lederznschneiders von
D'er Mann hat den Tod in dem Teich freiwillig

(Feuer in  d e r T echn . H och schu ! e.sl» ^ #Cr ffis.._ r.r_ s._ __ s.. i„h..-vĝ ber Säurcabsondcrung wurde in der Technischen
Samstag Benzol in eine Zentralftige geschleudert
, n Dämpfe haben sich entzündet und Benzol und

l w>. tt. Zxand. Das Feuer konnte bis zum Eintreffen
von Beamten der Hochschule mit Spezial-K Del.

4' '"tcht iverden. Nennenswerter Schaden ist nicht ent-

d> ? kt o r
L°li> ltur

(Disziplin arberfahren gegen

!"i!"az«iw? Ungsgerichtshof mit dem Disziplinarverfahren
' îr“ 101 Klapproth Worms beschäftigen. Die Ver.
zu st- ^ ^ 'che " 'cht öffentlich. Nur dann, wenn der Beamt«^ '“uii ujfenuiaj. vlur vuiili, Ivciii, oci

Verhandlung wünschen sollte, können Zuhörer

A Montabaur. (Tausendjahrfeier .) Buntgeschmückl
mit Fahnen, Blumen und Girlanden beging die Stadt Mon¬
tabaur das Fest ihres tausendjährigen Bestehens, lieber de» Ge¬
danken tausendjährigen Stadtgeschchens hinaus galt die Feier
der Befreiung der Stadt , die vor einem halben Jahre erfolgt ist
und mit der Jahrtausendfeier verbunden wurde. Von Fern und
Nah waren Festgäste gekommen, vom Rhein, Lahn und Mqin
und vom Taunus , vom Westerwald kamen knorrige Bauernge¬
stalten, darunter Frauen mit weißen Jacken und bunten Kopf¬
tüchern. Vertreter der Staats - und Kommunalbehörden bewiesen
mit ihrer Anwesenheit der Jubilarin in ihrem vieltürmigen
Schloß ans der waldigen Basaltkuppcl die besondere Verbunden¬
heit von Regierung und Volk. Eingeleitet wurde die Jahrtau¬
sendfeier mit einem Festakt im Sitzungssaal des Rathauses. Es
sprachen verschiedene Redner, Vertreter der Negierung, der Be¬
hörden und von Körperschaften. Allen Gratulanten , unter denen
sich auch Reichspräsident von Hindenburg mit einem Schreiben
befand, dankte Bürgermeister Roth. Die Feier klang in das
Deutschlandlied aus . Am Abend bewegte sich vom Burgberg
durch die prächtig illuminierte Stadt ein Fackclzug, worauf vor
dem Rathaus Ansprachen gehalten wurden und musikalische
Darbietungen erfolgten, die Feier fand gegen 23 Uhr mit dem
Liede „Großer Gott, wir loben Dich" ihren Abschluß. Nach
einem Frühkonzert und dem Massenstart von 5000 Brieftauben
wurde am Sountagmittag das Festspiel „Montabaur in Glück
und Ehr ', tausend Jahr und mehr" von Ludwig Nidling auf¬
geführt. Spiel und Spieler aus der Montabaurer Bevölkerung
ernteten wohlverdientenBeifall. Nach dem Festspiel bildete sich
ein Festzug aus den Spielern , Vereinen und handwerklichen
Zünften. Am Abend flammten, wie am Vortage, das Schloß
und das nialerische Städtchen im Lichte eines Feuerwerks auf.

A Marburg. (Acht Hühner durch Herbstzeitlose !
vergiftet .) In Ziegenhain haben Kinder nichtsahnend den
aus den braunen Kapseln der Herbstzeitlose austretenden Samen
auf den Hof des Gastwirts Niemeyer geworfen. Dort war der
Samen bald von kleinen Hühnern aufgefressen worden, worauf
schon nach kurzer Zeit acht der Hühner verendeten.

A Marburg. (Kranz abermals  f r e i ge sp r oche n.)
Vor der Strafkammer hat eine Unterschlagungssache ihre Er¬
ledigung gefunden, die fast ein Jahr lang die Gemüter in Mar¬
burg und Umgegend in Aufregung gehalten hat. Im Februar
d. I . war der KreiswohlfahrtsinspektorKranz vom Wohlfayrts-
amt des Kreises Marburg vom Schöffengerichtfreigesprochm
worden. Es wurde ihm damals zur Last gelegt, Müiwelgeider
in Höhe von Mark 478.38 unterschlagen zu haben.̂ Bei der
Verhandlung vor dem Schöffengericht konnte aber keine Schuld
dem Angeklagtê nachqewieien werden und es wurde ein frei-
sprechendeK Urteil gefällt. Gegen dieses Urteil hatte die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt. Das Gerichtkain wieder zu
einem freisprcchenden Ureil. Das Urteil wurde von den Zu¬
hörern mit Beifall ausgenommen.

A Herborn. (Tödlicher Unfall .) Auf der Sinner-
straße in Sinn wurde der 54 Jahre alte Bäckermeister Achen¬
bach aus Herdorf (Kreis Siegen) bei dem Versuch, mit seinem
Motorrad einem Lastkraftwagen, der auf der falschen Seite fuhr,
auszuweichen, überfabren. Achenbach erlitt einen Schädelbrnch
und schwere innere Verletzungen, denen er alsbald im Herborner
Krankenhaus erlag.

A Mainz . (A burteil  u n g.) Der 28jährige Techniker und
Aussichtsbeamte Johann Aug. Oskar Rebhan von Darmstadt,
der im Dezember den 25jährigen Kaufmann Rich. Kahn von
Alzey in einer Alzeyer Wirtschaft nach vorausgegangener Aus¬
einandersetzung fahrlässig durch einen Schuß so schwer ver¬
letzte, daß "der Tod eintrat , hatte sich vor dem erweiterten
Bezirksschösfengericht zu verantworten . Das Gericht stellte sest,
daß Rebhan aus geringer Ursache zur Waffe griff und in fahr¬
lässiger Weise den Tod Kahns verschuldete. Er tvnrde zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

A Mainz. (Denkmäler für Mainz .) Am 26. Juni
wird zu Ehren des Mainzer Komponisten Peter Cornelius im
Rosengarten ein von Pros . Lederer aus freiwilligen Spenden
geschaffenes Denkmal der Oeffentlichkeit übergeben. — Der
Stadtrat beschäftigte sich nun endgültig mit der Aufstellung des
Befreiungsdenkmals und des Strefemanndenkmals. Es wurde
beschlossen, daß das Befreiungsdenkmal aus dem Schillerplatz
Errichtet werden soll und daß das Stresemanudenkmalauf dem
,Fischtorplatz ausgestellt wird.

A Gau-Algesheim. (Ein rabiater Bursche .) Ein
auf dem Gute Sterk auf dem Laurenziberĝ bei Gau-Algesheim
beschäfftgter Stallschweizer geriet wegen einer Geringfügigkeit
mit einem anderen Arbeiter des Gutes in Streit . Der Stall¬
schweizer kam hierbei so in Wut, daß er mit einem dolcharkigen
Messer seinem Kollegen schwere Verletzungen beibrachtc. Zwei
Söhne des GutsbesitzersSterk eilten dem Verletzten zû Hilfe.
Sie konnten schließlich auch den Tobsüchtigen, der mit dem
Messer wild um sich stach, bezwingen. Beiden Söhnen brachte
er jedoch ebenfalls schwere Verletzungen bei. Der Arbeiter, sowie
der eine der Söhne, Alfons, mußten nach Anlegung von Not¬
verbänden in das Krankenhaus nach Bingen gebracht werden.
Tie Verletzungen des Arbeiters, sind so schwer, daß das
Schlimmste zu befürchten ist. Der zweite Sohn des Gutsbesitzers
Sterk liegt mit nicht unerheblichen Verletzungen im Elternhaus.
Der rabiate Bursche wurde durch die Gendarmerie verhaftet.
Er äußerte, daß es ihm leid tue, daß er nicht alle drei habe
niederstechen können.

A Frankfurt a. M. (Alexander Giesen gestor-
b e n.) Herr Alexander Giesen, seit 35 Jahren Mitglied des
RedMionsstabes der „Frankfurter Zeitung", ist in Heidelberg in
einem Sanatorium , wo er Heilung von einer schweren Krank¬
heit suchte, gestorben. Der Tod des in Frankfurt allseits be¬
liebten und weit über seinen Wirkungskreis hinaus bekannten
Journalisten reißt eine schmerzliche Lücke in die Frankfurter
Journalistenschaft. Ueber 20 Jahre hat der Verstorbene die
Geschicke der Frankfurter Ortsgruppe des Reichsverbandes der
Deutschen Presse qeleitet. Der „Verein Frankfurter Presse.
E . V." hat ihn vor Jahresfrist zu seinem Ehrenvorsitzenden
ernannt . Mit Alexander Giesen hat nicht nur die Frankfurter,
sondern auch die deutsche Presse einen ihrer Besten verloren.

A Neu-Isenburg . (Einbruch in die Leichenhalle
in Neu - Isenburg .) Nachts ist ein Einwohner aus Neu-
Isenburg über die Einzäunung des Friedhofs in Neu-Isenburg
geklettert, in die Leichenhalle eingedrnngeu und hat dort den
Opfcrstock gestohlen. Die polizeilichen Ermittlungen sind rm
Gange.

A Osfenbach. (S chwerer Unfall .) In Froschhauser
wollte die Frau des Polizeidieners ein Häuschen Futter , da^
vom Wagen gefallen war , aufheben. In diesem Angenblici
zog die Kuh an und der Wagen ging der Frau über das
Bein . Sie wurde bewußtlos nach dem Schwesternhaus ver-
bracht.

JCochen Sie

MAGG/ S$uppen!
'Das spart Mühe,

Zeit und Geld,
Viele Sorten *.

Sport mb  Spiel.
Endspiel um die Mballnielslerichast.

Berliner „Hertha" gegen „Holstein" Kiel 5:4.
In Düsseldorf fand vor 40 000 Znjchauern vas Endspiel

um die Deutsche Fußballmeisterschaft statt. Der Sieger bot eine
imponierende-Leistung, seine Mannschaft hatte ein hervorragendes
Zusaininenspicl, -m feines technisches Können. Bei Berlin war
auch die Emsigkeit und die Gefährlichkeit des Angriffes in die
Augen springend. Die Holsteiner zeigten ein großes Angrifssver-
mögen. Holsteins Angriff erweckte bei den Zuschauern ein be¬
geistertes Echo. Die 5tieler standen so heldenhaft in diesem Kamps,
daß von Anfang an die Sympathie der Zuschauer geteilt war. Und
als sich Holstein so klar verteidigte und zum Angriff überging,
da wuchs der Rückhalt, den das rheinische Publikum den Nord¬
deutsche» bot, inimer mehr. Holsteins Stürmerleistungen gaben
diesci» Spiel den dramatischen Wechsel. Holsteins Mannschaft gab
dein Spiel die pathetische Kraft, die dieses Spiel als eines der
bemerkenswertestenin der deutschen Fußballgcschichte forlleben läßt.

Das erste Tor fiel zugunsten von Kiel. Bald daraus konnte ei
ein zweites Tor gewinnen. In der 23. Minute erzielten die Berliner
ihr erstes Tor, drei Minuten daraus das zweite. In der 29. Minuti
hatte Kiel einen dritten Torerfolg, den zwei Minuten später Berlin
Ausgleichen konnte. Mit 3:3 Toren gingen die Btannschaften in dir
Pause. Nach der Pause zeigten tick) die Kieler stark ermüdet. In bei
achten Minute erzielten die Berliner ihr viertes Tor. Die Berliner
blieben weiter iin Angriss. Holstein aber kämpft verzweifelt um den
Ausgleich. Bei einer zweifelhaften Entscheidung des Schiedsrichters
Guyenz-Esien zeigte Ludwig mit dem Finger an die Stirne.
Guyenz verweist Ludwig darauf vom Platze. Das Publikum pro¬
testiert lebhaft und veranstaltet ein minutenlanges Pfeiskonzert. ES
ist nunmehr ganz für Holstein Kiel eingestellt. Holstein kommt aber
in der 18. Minute, obwohl nur mit zehn Mann spielend, nach einem
Durchbruch von Ritter zum Ausgleich. Ein dramatischer Endkapms
beginnt jetzt, bei dem das Publikuni immer wieder Holstein stark
anfcuert. Schließlich gelingt es aber vier Minutenvor Schluß Hertha
durch Ruch ein fünftes Tor zu erzielen, durch das die Berliner dm
Sieg sicherstellen. '

Das 77. ^ eldberg Turusesi. i
1476 Wettkämpfer. — Zahlreiche Zuschauer. — Ausgezeichnete

Leistungen.
Die ungünstige Wirtschaftslage hat nicht verhindert, daß sich dar

diesjährige Fcldbergfcst würdig an die bisherigen Feste angereibt
bat. Das herrliche Wetter begünstiglc das größte Bergfest de«
Deutschen Turnerschaft und so tamcn wieder 1470 Turner und Tur¬
nerinnen zusaminen, um an dieser traditionsreichen Veranstaltung
teilzunehmen. Wie üblich begann der Sonntag mit Fcstgottcsdiensten
und Masscnfreiübungen. Darauf folgten die Wettkämpfe für Alterk-
turner. aktive Turnerinnen und Turner und Jugendliche. Die Staf-
fclläufe wurden am Nachniittag ausgctragcn und mit temperament-
vcllem Interesse verfolgt. Bereits um 4 Uhr begann der Abmarsch
der Massen vom Gipfel des Berges. .

(*»*' ••. Aus den Ergebnissen:
Turner - Oberstufe , Bi . rkampf (670 Teilnehmer, 490

Sieger) : 1. Wilh. Le!chnin-Tv. Neu-Isenburg 93 Pkte., 2. Neu-
decker-TuSV. Klein-Auheim 92 Pkte., 3. Werner-TV. Weilmnnstei
91 Pkte., 4. Göbel-Tgs Ginnheim 87 Pkt"., 5. Groß-V. Kastel,
Weyland-Tbd. Wiesbaden und Jakobs-Tbd. Fulda, 84 Pkte.

Vierkanipf , Jugendtnrner (412 Teilnehmer, 303 Sie¬
ger): 1. Loew-Tv. Weilmünster 94 P., 2. Kuntz-Tv. Kirn 90
kt. Heymer-Tv. Eppstein 88 P ., 4.  Grieß- Tv. Marienbcrg 87 P ., 5.
Klein-Tgde. Kriftel 86 P.

V i er I a mp f, A l t c r s * lt r rter J. (35 —39 Jahre) (01
Teilnehmer, 56 Sieger) : 1 Will-Tgdc Schwanheim 89 P ., L
Deuter-Tgde. Fulda 88 P ., 3. Trrtschler-TSV. Rledererlenbach 87 P

V i er ka mpf. Alterst neuer  II . (40 Jahrc und älter),
(93 Teilnehmer, 80 Sieger) : 1. Silbereis-Tgde. Unterliederbach
10 P ., 2. Brunncr-Tv. Oggersheim 88 P ., 3. Hiloert-Tgs. Kob¬
lenz 86 P.

Vicrkampf , Turnerinnen  225 Teilnehmer, 166 Sie¬
ker) : 1. A. Georgi-Tv. Offenbach 87 P ., 2. E. Möllcr-Tv. Fran»
lenthal 84 P ., 3. L. Schäfer-Tgs. Sachsenhausen 82 P . und I.
6ochnik-Tv. Neu-Isenburg 82 P ., 4 E. Maisch-Tgdc. Bornheit»
81 P ., 5. L. Roddmann-Eintracht Wiesbaden und F. Ritzel- Tbb
iLiesbadcn je 78 P.

Bölsungenhorn (Mannschaftskampf ) : 1. Frankfiirt«
Tv. 1860 944 Pkte., 2. Tgs. Koblenz 861 P ., 3. Tv. Neu-Jscnbur,
846 Pkie.

I a hn schi l d (bmal 100 Mtr.Pendelstasfel Oberstufe): 1. Turm
gemeinde Fulda 1:01 Min., 2. T.-G. Offenbach1:01,2, 3. Tgf
Rödelheim.

Schmuck -Gedächtn ' sstaffel (Unterstufe , 5mal 1<*
Meter) : MTV. Gießen 1:01,7, 2. Tgs. Koblenz1:02,4, 3. Tv.
Weilbnrg1:02,7 Min.

Brunhildcnst affel (Turnerinnen , 4mal 75 Meter) : L
MTV. Gießen 42.2, 2. Tv. 1817 Mainz 45.6, 3. Vv. 1H6 Gieß«
15.8 Sek.

Boxen.
Am 25. September Sharkey gegen Schmelinq.

Der deutsche Weltmeister Max Schmeling hat nunmehr im Berel»
„it seinem Manager Joe Jakobs darin eingewilligt, am 25. Sep>
iember nochmals gegen Sharkey-zu kämpfen. Er hat alle ihn von d«
New Dorker Boxkommisiionund der Direktion des Madison Squar«
Wardens angebotcnen Bedingungen für diesen Revanchekampfange-
»ommen. Der Manager Schmolings, Joe Jakobs, erklärte, daß dt«
Leitung des Madison Square Gardens sich nunmehr mit dem frü-
seren Betreuer Schmcllngs auseinandersetzen müsse, damit diese«
leinen Anspruch auf die ihn nach dem bisherigen Vertrage znstehe«-
)en Teile von Schmelings Kampfbörse erhebe. ^Schmeling wird,
wenn der Kampf zustandekommt, alle Variete, Film- und Kampf-
mgcbotc, darunter eines in Detroit gegen Risco für 200 000 Dollar
jn boxen, aufgeben und sich innerhalb zehn Tagen zusammen mit
siacobs und Machon nach Deutschlanl zum Besuche seiner Mutter
änschiffen, um allerdings schon Mitte August zum Training nach
Srnbicott zurückzukehren.
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ZWlmittwg feer Eier
Die reichliche Eierernte in den Frühlings - und Sommer¬

monaten , das spärliche Erträgnis in den Wintermonaten hat
schon vor langer Zeit die Menschen dazu geführt , Methoden
zur Konservierung im größeren Umfange zu erfinden.

Das Aufbcwahren in Kühlräumen , in Kühlhäusern bei Null
Grad , guter Ventilation und einem Feuchtigkeitsgehalt der
Luft von 80 Grad hat zweifellos die besten Ergebnisse gelie¬
fert . Die Beschaffenheit der Eier leidet am wenigsten . Die Eier
behalten monatelang den frischen Geschmack und bleiben jahre¬
lang brauchbar . Diese Art der Aufbewahrung ist aber nur im
Großbetrieb anwendbar , während die Haushaltungen auf an¬
dere Mittel angewiesen sind. Man kann die sauberen Eier zur
Fernhaltung von Bakterien und Pilzkeimen mit Papier , Sage¬
mehl , Holzasche, Häckerling, trockenem Sand oder anderen als
Luftfilter dienenden porösen Stoffen umgeben. Dieses Ver¬
fahren ist jedoch nicht empfehlenswert , da die Eier allzu leicht
Geruchs - und Geschmacksstoffe aus dem Einbcttungsmaterial
aufnchmcn.

Auch Einlegen in Salz hat sich bewährt.
Ferner ist versucht worden , die Eier in keimtötenden Lö¬

sungen von Salizyl -, Borsäure , Formaldehyd , Kalipermangat
eingelegt zu erhalten . Diese Art der Aufbewahrung ist als ge¬
sundheitlich nicht einwandfrei anzuschen. Unbedenklicher und
als gut bewährt hat sich das Bestreichen mit undurchlässigen
erhärtenden Stoffen wie Paraffin , Harz , Wachs, Gelatine-
lvsung , mit Fett und Vaselin.

Am ältesten ist das Einlegen in Kalkmilch, es steht aber
hinter dem Wasserglasverfahren weit zurück. Die Eier nehmen
einen faden Kalkgeschmack an und da sich die Poren verstopfen,
platzen derartige Eier leicht beim Kochen, was durch Einstechcn
mit einer Nadel verhindert werden kann. Beim Oesfncu lau¬
fen Eiweiß und Eigelb ineinander und können nicht getrennt
werden . Das Eiweiß läßt sich meist nicht mehr zu Schnee
schlagen.

Als beste und einwandfreie Konservierungsmethode wird,
wie Dr . Willy Weitzel in seiner Broschüre „Das Ei " , Verlag
der ärztlichen Rundschau Otto Gmelin , München , mitteilt , da?
Einlegen in Wasserglas empfohlen (1 Teil gutes Wasserglas
und 8—9 Teile abgekochtes Wasser) ; aller Schmutz ist vor
dem Einlegen zu entfernen , am besten mit gekochtem und dann
wieder abgekühltem Wasser. Der Zweck des Einlegens ist, einer¬
seits das Verdunsten des Wassers , andererseits das Eindrin¬
gen von Keimen durch die Schale zu verhüten . Die Haltbar¬
keit der eingelegten Eier soll begünstigt werden durch vorheri¬
ges Eintauchen des mittels einer Drahtzange erfaßten Eies
in kochendes Wasser aus fünf Sekunden (solang man auf 21.
22, 23, 24, 25 zählt ) . Man kann sie auch 15 Minuten in
3,3vrozcntige Salizylsäurelösung bringen . Die durch Einhah
ten in heißes Wasser vorbehandeltcn Eier erleiden dadurch
keinen Schaden und nehmen bei langem Lagern keinen Ge-
fchmack an . Bei dieser Vorbehandlung werden Riß und Sprung
leicht wahrgenommcn durch Austreten von Eiweiß , was der-
Hegen wichtig ist, weil derartige Eier nicht eingelegt , sondern
frisch verwendet werden sollen- Der Vollständigkeit halber er¬
wähne ich tzoch die Verwendung des Eirades , der Eitrommet,
In welcher die frei an der Luft gelagerten Eier täglich Ö»'
dreht werden.

Wen Freitag unü Samstag
SonderncrKaufstafle In Blumen:

5 Topfpflanzen . . . Mk . 1.50
5 Topfpflanzen . . . Mk . 2.00

' t 5 Topfpflanzen . . . Mk . 3.00
■:i  nach Auswahl.

Triedricb Euer * , gärtner ei am  Triedbot

Manntmschung.
Im Rahmen der Durchführung des gesetzlichen Aus¬

bauverfahrens für die Umkanalisierung des Untermains
werden Auszüge aus dem Ausbauplan für den Umbau
Lee Staustufe Kostheim namens ües Oberpräsidenten der
Rheinprovinz -Rheinstrombauverwaltung — in den Ge¬
meinden

Flörsheim und Hochheim

öffentlich zu jedermanns Einsicht auslegt . Die Zeichnun¬
gen und Erläuterungen können während der Zeit vom
25 Juni —1». Juli 1930 auf den Bürgermeisterämtern
der genannten Gemeinden während der Dienststunden
eingesehen werden.

Widersprüche gegen den Ausbau und Ansprüche auf
Herstellung und Unterhaltung von Einrichtungen oder
ouf Entschädigung können auf den genannten Bürgermei¬
sterämtern oder bei dem Unterzeichneten Neubauamt schrift¬
lich oder mündlich zu Protokoll erhoben werden.

Widersprüche müssen bis zum 30 . Juli erhoben wer¬
den . Diejenigen , die bis zu diesem Tage keinen Wider¬
spruch gegen .den Ausbau erheben , verlieren ihr Wider¬
spruchrecht.

Ansprüche sind nach dem 30. Juli nur noch bei dem
Unterzeichneten Neubauamt einzureichen . Nach Feststel¬
lung des Planes durch den Bezirksausschuß in Wiesba¬
den können nur noch die im 8 172 des preuß . Wasterge-
fetzes bezeichneten Ansprüche geltend gemacht werden.

Zur Erläuterung der Pläne und Beantwortung von
Anfragen werden bei den obengenannten Bürgermeister¬
ämtern durch einen Beauftragten des Neubauamtes Sprech¬
stunden abgehalten und zwar erstmalig am 30. Juni
1930 in Hochheim vorm , von 10—11.30 Uhr , in Flörsheim
nachm , von 3—4.30 Uhr.

Weitere Sprechstunden werden noch bekannt gegeben.
Staat !. Neubauamt für die limkanalifierung des
Untermains . Frankfurt a . M. Qiitleutftrafje 80.

Schreibmasoliinen firbenen
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am malti. Karthäusersiraöe 6

MMmAiim feer EMinde glötsleim.
Öffentliche Mahnung

Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung
der am 15 . Juni 1030 .fällig gewesenen Staat !. Steuer
vom Grundvermögen und Hauszinssteuer im Rückstand
geblieben sinn , werden gemahnt , dieselbe umgehend auf
der Eemeindekasse einzuzahlen . Gleichzeitig wird auf
die Erhöhung der Staat !. Steuer ab 1. Juni 1930 auf¬
merksam gemacht . ^ . . . . ,

Außerdem wird die Zahlung der landwrrtschartlichen
Berufsgenossenschaft Restumlage 1929 , sowie die Haft¬
pflichtversicherung derselben in Erinnerung gebracht . Des¬
gleichen wird gemahnt , die Vorauszahlung der T . Rate
Gewerbesteuer die am 15. Mai 1930 fällig war.

Flörsheim , den 24 . Juni 1930
Die Gemeindekasse : Claas.

Kiiiitttifppffl

GI o ri a - Palast
Mittwoch 9 Uhr

2 Schlager

Schwester Maria«
n ergreifendes Drama in 6 Akten . Dazu

„Der fliegende Teufel yon TeKas“
Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon iib » r
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 50 I

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Josef Kaus , 6.80 Uhr Amt für Kath
Jahn , Eltern und Bruder . 8 Uhr Andacht.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Fritz Rinkert . 6.30 Uhr Amt für den
gefallenen Josef Schütz- Beichte 5—6 Uhr, keine Andacht,

Dienstag , 24. Juni : 7.15- 8-15: Von Bad Neuenahr-
- 12.20: Konzert. - 13.00 (1.00) : Schallplattenkonzerd
Konzert (Französische Musik). — 16.00 (4.00): Hausp^
mittag . — 17.20 (5.20): Von Stuttgart : Konzert des -
orchcsters. — 18.05 (6.05): „Bert Brecht". 18.35 (S-R)' '
angebote ans dem Ausland ". - 19.05 (7.05): Bon
ist Kultur ? — 19.30 (7.30) : Von Stuttgart : Unterhaus
des Philharinonischen Orchesters. — 20.00 (8.00): Von .
Schloßkonzert. — 21.30 (9.30) : Von Stuttgart : Im
— 22.30 (10.30): Von Stuttgart : Romantische Klavier ^

Mittwoch, 25. Juni : 8—9.00: Von Bad Neuenahr!:
Staat !. Kurkapclle. — 10.20—10.50: Schulfunk: Engl'l^ §

Schioßplatz Stuttgart : Promenadcnlsnzert . —Vom

Nittet

WMWervmin.Flörsheimo.1 .
EiNlsLllSg!

Sonntag , den 29. Juni und SoiiGtag . den 6. ^ uli
unternimmt der hiesige Eisenbahnverein seine
Sommerausslüge nach Bad Kreuznach . Abfahrt
von hier 9 .08 Uhr , Rückfahrt von Bad Kreuznach
20 .05 Uhr . Die Mitglieder werden gebeten die
Fahrkarten im Stationsbüro abzuholen , für den
1 . Ausflug bis spätestens Freitag , den 27 . Juni.
Mittagessen bei Vorausbestellung 1.20 Rm . sonst
1.80 Rm . Bestellungen werden bei Abholung der
Fahrkarten angenommen . Der Vorstand.

Ztljnikkt in der Flörsheim« Beittini

Schallplattenkonzert: Buntes Programm . — 14.20 E ,
Mordsache Kern". — 15.00 (3.00): Von Stutgart : K>n°'
16.00 (4.00): Konzert des Rundfunkorchesters. —
Hannes Küpper liest aus eigenen Werken: Sportgedmm
(6.35): Von Stuttgart : „Chicago, die Stadt der 3 llEl‘
Weltausstellung 1933". - 19.30 (7.30): Aus dem 6« »̂
Württembergischcn Landestheaters , Stuttgart : Die
Vesper. — 22.30 (10.30) : Nachrichten, Sportbericht-

Donnerstag , 26. Juni : 8- 9.00: Bon Bad Bertrich- *
Etaall . Kurkapelle. — 12.20: Konzert. - 13.00 (l -OOk~2s»1
konzcrt: Walzer und Quadrillen . — 15.00 (3.00) :
gend. — 15.25 (3.25): „Englische Landschaft, englischeŝ ^ ge Bera
lische Jugend ". - 16.00 (4.00): Konzert des Rundfunk J Jet fahr
18.00 (6.00): Vom Breslauer Stadion : Einmarsch . si >zprogra
in die Sckilesier-Kampsbahn. — 18.35 (6.35): Vortrag ^
Vircttor Dittmar . - 19.00 (7.00) : Von Nürnberg- •* ^ (E i g
400-Jahrseier der Augsburgischen Konfession: „Die Bedê lange Si,
Aufgabe des Dcutjch-evaugelischen Kirchenbundes ^ ReichSka
war!. — 10.30 (7.30): Bon Stuttgart : „Stirbt die , Wunbcil t
— 20.15 (8.15) : Von Stuttgart : Italienische Meister eine wc
— 22.00 (10.00): Nach Stuttgart : Der mutige Seesay U '«c endgüb
- -- &° hm

Das Staatstheatcr Wiesbaden veranstaltet K -j wen,ast«
diesem Jahre eine Reihe von volkstümlichen Vo-l, W
welche für den 29. und 30 . Juni und ,
6. Juli vorgesehen sind . Aufgeführt werden - Ei «ia„zlrr Di
den 29. Juni , 19.30 Uhr „Undine " romantische 3 ^ ^
Montag , den 30 . Juni , 19.30 Uhr „Der ZiA f  ® ritcnn
Operette . Dienstag , den 1. Juli . 18 Uhr r.
singer von Nürnberg " Oper . Mittwoch , ^ VärtiW^ Wnifter Dtwoch , bent *§minifter
Uhr „Florian Geye ? ' historisches Schauspiel . J ^ ^ Uchen Part
den 3. Juli . 18B0 Uhr „ Lohengrin " romanlu ^ ^ . starke T
Freitag , den 4. Juli , 19.30 Uhr SchülervorsteU ^ Mitistxxj^^ ^ ^

3 U dieser Aufführung s-zur UebcrncHelm Teil " Schauspiel.
Kartenverkauf voraussichtlich nicht statt, „ |s ! l|Dt eigene 23e
5. Iuli , 19.30 Uhr „Der Freischütz " Oper . Cfflen Prax
0. Juli , 19.30 Uhr „Die Zauberflöte " Oper . ' stl! s? >Nctt und kc
bleiben Vorbehalten . Die Eintrittspreise P | Mehrhcitci
Oper und Operette von 0.90 bis 4 50 Mk .,
0.75 bis 4 Mk . Der Vorverkauf für

|0  i V
, . Undine l(f)s Finanz;

begonnen , für alle übrigen Vorstellungen
Die Theaterkasse ist ab 9 Uhr B-

^ h  Ä

307 ds . Mts.
geöffnet.

zu

p
- des R

^ -"ktocin
-„ At 4 »■«.

milde im Oeschma ' hJ^  ch deren Iah
kammllch . bringt  t Amt f l
Linderung bol Sodb '>%. - U ‘ Ulte E
sSuro . wirkt berührt'  J -Ukommcn
Nstron nur In grüner^
niemals lose , 'h “. (* In t W ? ' " N 1

Geschälten. ,, , rbctt.

[ AmoidHöhte wwe . b  Unterschied !

cd 'S1-1 U " über 84
jJ* Während

^ ln  Privat«

Kaffee Hag

Ihr Q .woglich
hei; -»toÄ ^ Kch bec

Zu haben b jetzt b

Juni-
Heft

bringt:

Pas

jiin ^ e Mädctsesi
von heute *

Jun ^ e Mädchen

über sich seihst *

Wie unsere weibliche Jugend zur Zelt
und ihren Problemen steht.

SBiaBSIBIII

Zu den Narnmiagen!
Schöne Topf - und Schnitt¬

blumen , sowie schöne große
Zimmerlinden ; ferner , zum
Auspflanzen für Garten und
Friedhof , Begonien zu 10 u.
12 Pfg . , alle übrigen Blumen-
pflanzen 5 Pfg . das Stück,
ferner Endivienpflanzen und
alle Arten Gemüsepflanzen,
große Salatgurken per Stck.
20 Pfg . Gärtnerei Max Flesch
igBPnißißiBi

abzugeben 1 . >,
Dre^ p

iji borbentngi
» ( Deuts

Tina,
Vffi !T ' " tsta
>St'^ parteilich

S . Okcichsc
ki'ner die

nörshe irnj ^ ^ Kif * dne '
k '.," Auch i

ßade - mK iV * * ".Jscheincu,

Bade -Aijp .' k«Bade IC Ncichsv!
in großer

Firma
« « » «

MMMMIFIörOi - !
i#

Juni - Heft „Scherls Magazin ” prächtig
ausgestattet und mit reichem Bild¬
schmuck . Überall und nur 1 Marls

Am Samstag,  den 28.
8.30 Uhr im „ Mainblick"
gemütliches Zusammensein

Jun-
(früher
mit - -l' 1 Lgemütliches Zusammensein mir AM " e n und

Hierzu ladet höflichst ein , die 4 en gern
zubringen.

Am Mittwoch , den 25. Juni , voriin
versteigere ich

einen l^ollwusen
öffentlich , zwangsweise meistbietend gege"
Zusammenkunft im Hofe des Bürgermeiste

Beck, Oberger'

ittof

ftn*
i4 bc' allen üf

.̂ escr Sac
ihr

haben

ach
Eil

, «ndcrsll

Melle » d
ÄD ^ (oruning

MD ' - trich

»,l ° nge
I 8C6eUM
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